
86

Blumenaussaat im Freien.
Ein e  A n r eg u n g  von v r .  I .  T h ö n e ,  Mech er n ich  ( Ei fe l ) .

W as die freie Landschaft am anziehendsten macht und was am meisten 
zum Wandern einlädt, ist ohne Zweifel der Wald. Aber auch die Pracht ihrer 
bunten Blumen ist nicht zu verachten. Deutschland steht in dieser Hinsicht 
jedoch hinter andern Landern zurück. Größer als bei uns ist die Blumen- 
mannigsaltigkeit in den nördlichen und südlichen Kalkalpen und noch größer in 
den Mittelmeerländern, in Westchina und am Ostabhange des Himalajagebirges, 
sowie endlich in Japan. Auf unfern norddeutschen Wiesen blühen dagegen fast 
nur weiße und gelbe Blumen (meist bloß das weiße Wiesenschaumkraut, der 
weiße Kümmel, der gelbe Löwenzahn und die gelbe Butterblume). Erst im 
deutschen Mittelgebirge, wie in Thüringen, sieht man daneben auch schon mehr 
rote und blaue. Der Artenzahl nach blühen zwar in Norddeutschland 33 o/o 
der Blumen weiß, 28 gelb, 20 rot, 9 blau und 8 violett. Diese Zahlen geben 
aber kein Bild vom wirklichen Aussehen der Landschaft. Gerade die roten 
Blumen sind nämlich meist gering an Zahl der Einzelpflanzen. Ls bleibt also 
dabei, daß die norddeutschen Wiesen eigentlich nur weiße und gelbe Blumen 
tragen, und daß die roten und blauen auf ihnen stark zurücktreten. Bloß im 
August und September macht sich Rot etwas stärker bemerkbar, während der 
April fast nur Weiße Blumen bringt, und der M ai fast nur Weiße und gelbe. 
Das macht unsere Landschaft recht eintönig. Ich möchte deshalb Vorschlägen,
eigens im Freien rote und blaue Blumen auszusäeu. Die roten (und besonders 
die purpurroten) haben dazu noch den Vorzug, daß sie einen schönen Kontrast 
zum allgemeinen Grün der Landschaft bilden. I n  die deutsche Landschaft neue 
Blumen einzuführen, die ihr bisher fehlten, ist keineswegs so sinnlos, wie es 
vielleicht auf den ersten Blick scheint. Auch sonst sind nämlich schon solche
Einführungen gemacht worden, und zwar mit bestem Erfolge. Das Veilchen 
(von dem das Stiefmütterchen nur eine Abart bildet) ist z. B. aus Savoyen 
geholt worden. Auch unser Schneeglöckchen kommt wahrscheinlich aus dem
Auslande. Von unfern neueren Gärtnerblumen stammen viele vom Himalaja 
bzw. aus Westchina. Anter unfern häufigsten Bäumen sind Roßkastanie, 
Pyramidenpappel und Robinie (gewöhnlich Akazie genannt) ausländischer Her­
kunft und gedeihen trotzdem, wie jeder weiß, bei uns vorzüglich. M an  macht 
sich leider fast nie klar, wie eintönig die deutsche Landschaft im M ittelalter 
war, als ihr alle diese Pflanzenarten noch fehlten. Für die Aussaat von Blumen 
im Freien kommen freilich zunächst nur die wirklich dafür geeigneten Plätze in 
Betracht. 2Nan kann die Blumen z. B. nicht einfach auf fremdes Ackerland­
säen. Dessen Besitzer könnte in ihnen von seinem Standpunkte aus nichts
anderes als Ankräuter erblicken, und deren Einführung müßte er sich natürlich 
mit Recht verbitten. Aber es bleiben immer noch genug Stellen übrig, an denen 
man säen kann. Allerdings handelt es sich auch hier bloß um Blumen, die 
keine besondere Pflege erfordern, sondern deren Samen leicht aufgeht, und die 
auch auf schlechtem Boden noch gedeihen. Im  Herbste müssen sie sich selbst 
wieder aussäen, so daß ihre Nachkommen im nächsten Frühjahre ohne weiteres 
wieder erscheinen. Blumen, die erst in Töpfe oder ins Mistbeet gesät und dann 
später ins Freie umgepflanzt werden müssen, kommen von vornherein nicht in 
Betracht. Auch mehrjährige Pflanzen kommen kaum in Frage, weil sie sich nur 
schwer ziehen lassen. Ohne Anspruch auf Vollständigkeit seien hier (mit den 
lateinischen Namen) einige geeignete r o t e  Blumen genannt:

1) Clarkia elegans fl. pl., Purpurrosa,
2) Clarkia elegans fl. pl., tüpferscharlach,
3) Clarkia Königin M ary, karmin, .
4) Clarkia Rubinkönig, tiefpurpur,
5) Clarkia Purpurprinz,
6) Gaillardia Amblyodon (Kokardenblume), blutrot,
7) Gaillardia picta, orange mit Purpur,
8) Godetia gloriosa (eine Azalee aus Japan), tiefblutrot,
9) Godetia Feuerkönig, Purpurkarmin,

10) Iberis (Schneekissen) umbellata purpurea,
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11) Delphiniunr (Rittersporn), leuchtendkarmin,
12) Malope purpurea (Malve),
13) Nigella hispanica atropurpurea, rotviolett,
14) Silene ruberrima,
15) Tropaeolum Zwergkönig (Kapuzinerkresse), hochrot; 

dazu von b l a u e n :
16) Centaurea depressa (Kornblume), niedrig, reinblau,
17) Centaurea fl. pl., himmelblau,
18) Lampanula spec. procumbens (bedeckt schnell größere Flächen),
19) Chnoglossum amabile (Vergißmeinnicht), ultramarinblau,
20) Nigella damascena sl. pl. Iekyli.
In  großen Samengärtnereien, wie in Erfurt, Aschersleben usw., kosten 

10 gr dieser Samen durchschnittlich 80 Pfg. (von Nr. 10, 12, 14, 15, 16 und 20 
nur 35 Pfg.). I n  größeren Mengen ist der Samen natürlich billiger. Aber 
der Laie ahnt meist nicht, welch große Flächen man bereits mit 10 gr besäen, 
kann, besonders wenn man, was sehr zu raten ist, dünn aussät (am besten sät 
man in kleine Rillen, in denen man den Samen später wieder etwas mit Erde 
zudeckt). Es wäre Wohl Sache der einzelnen Ortsgruppen der Heimat- und 
Wandervereine, die ja doch das größte Interesse an der Schönheit der freien 
N atur haben, gemeinsam für diejenigen Mitglieder, denen an der Sache liegt, 
im Frühjahre bzw. Herbste den Samen kommen zu lassen. Auch in den 
Schulen müßte darauf hingewiesen werden. Aberhaupt hat man mal die Frage 
aufzuwerfen, ob man nicht auch sonst wertvolle Blumenzüchtungen unserer 
Gärtner zur Bereicherung des Landschaftsbildes im Freien aussäen soll. Vor 
der Eiszeit war auch Deutschlands Blumenpracht noch viel großartiger. Erst 
durch die Eiszeit wurden viele der früheren Blumen immer mehr nach Süden 
abgedrängt und starben dabei vor dem Ouerriegel der Alpen, den sie nicht 
übersteigen konnten, aus.


